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Referendum gegen Geldspielgesetz gefährdet Schutz vor Spielsucht und 
Gemeinnützigkeit  
 
 
Bern, 18.1.2018 - Mit grosser finanzieller Unterstützung von illegal aus dem Ausland 
agierenden Online-Geldspielanbietern ist das Referendum gegen das Geldspielgesetz zustande 
gekommen. Es gefährdet den wirkungsvollen Schutz vor Spielsucht und führt zu 
Geldabflüssen aus der Schweiz in Millionenhöhe. 
 
Geldspiel ist kein normales Gut. Es kann zu Spielsucht führen, zur Geldwäscherei missbraucht 
werden und birgt Betrugsgefahren in sich. Deshalb ist das Geldspiel in der Schweiz und in fast allen 
Ländern zu Recht eingeschränkt und mit strengen Auflagen verbunden. So erfüllen die 
schweizerischen Casinos und Lotteriegesellschaften strengste Anforderungen zur Vermeidung von 
Spielsucht und Geldwäscherei. Sie geben zudem rund eine Milliarde Franken jährlich ab für AHV/IV, 
Sport, Kultur, Umwelt und Soziales.   
 
Mit dem neuen Geldspielgesetz dürfen die schweizerischen Casinos und Lotteriegesellschaften ihre 
Spiele unter strengen Auflagen auch online anbieten. Zur Erhaltung des bewährten Schutz- und 
Abgabe-Systems auch im Internet haben National- und Ständerat auf Vorschlag des Bundesrats und 
der Kantone entschieden, den Zugang zu den illegalen Online-Geldspielsites zu sperren. Wie viele 
andere europäische Länder bekämpft die Schweiz damit die von Offshore-Standorten wie Malta, 
Gibraltar etc. aus operierenden Gesellschaften, die sich nicht an die nationalen Gesetze halten. Nur 
so lassen sich die Vorgaben aus Artikel 106 der Bundesverfassung erfüllen, der vom Schweizer Volk 
am 11. März 2012 mit einem Ja-Stimmenanteil von 87 Prozent angenommen wurde. 
 
Die illegalen Anbieter fürchten die Wirkung der Zugangssperre und haben deshalb die Sammlung von 
Unterschriften für ein Referendum mit namhaften Beiträgen unterstützt. Mit dem Argument der 
Internet-Zensur untergraben sie die Bestrebungen von Bund und Kantonen, die Bevölkerung und die 
Mittel für die Gemeinnützigkeit in der Schweiz zu schützen.  
 
Mit der Ablehnung des Geldspielgesetzes verbunden wäre zum einen eine Zunahme der 
Geldspielsucht – so könnten z. B. auf den illegalen Internetseiten auch Personen ungehindert spielen, 
die in der Schweiz mit einem Spielverbot geschützt sind. Zum anderen würden damit der AHV, der 
Kultur, dem Sport sowie Umwelt- und Sozialprojekten in der Schweiz angesichts des starken 
Wachstums mittelfristig mehrere Hundert Millionen Franken pro Jahr entzogen.  
 
Die Schweizer Casinos, die Loterie Romande und Swisslos vertrauen angesichts dieser Gefahren 
darauf, dass die Schweizer Stimmbevölkerung das Geldspielgesetz an der Urne klar annehmen und 
illegalen Onlinegeldspiel-Anbietern einen Riegel schieben wird, so wie es die meisten anderen 
europäischen Länder bereits getan haben.   
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